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Mt Pcrsonaluailin 

und die Mllimmnng Ungarns. 

Marburg, 1l). Juli. 

Die Halbamtlichen bezeichnen unsere Gegner­
schaft wider den Auagleich als eine fruchtlose 
und behaupten: es gehe nicht an, der Mehrbe-
lastnitg Oesterreichs die Personalunion vorzll-
ziehen; letztere, sei ohne die Zustimmung des 
ungarischen Reichstages unmöglich, welcher die-
sel^»e nicht ertheilen werde. 

Die Magyaren werden allerdings „Nein" 
sagen — aus angeborner lOpposttion, aus an-
geborner Liebe zum Gelde Anderer. Wir aber 
dedürfen dieser Zustimmung nicht. 

Der Ausgleich ist freilich ein zweiseitiger 
Vertrag — jedoch nnr auf zehn Jahre. Soll 
dieser Vertrag erneuert werden, danit ntilssen 
beide Theile es wollen. Um einen abgelaufenen 
VeNrag aber nicht weiter fortznsetzen, genilgt 
unser eigener sester Entschluß. Scheitert der 
neue AltSgleich, dann stehen sich Oesterreich und 
Ungarn, welche bisher mehrere Staatsangelegen­
heiten gemeinschaftlich geordnet, einander ge­
trennt und in voller Seldstherrlichkeit gegenüber 
und nllr der Kaiser von Oesterreich, der zugleich 
König von Ungarn, ist das einzige Band zwi« 
schen Beiden — ist die einzige Angelegenheit, 
die noch eine gemeinschaftliche Regelung erfort'ert. 

Behufs grultdsätzlicher Einführung der Per­
sonalunion hallen wir die Magyaren gar nicht 
zu fragen. Ist unsererseits erklärt worden, daß 
ivir mit Ungarn nichts gemeinsain haben, als 
die Person des Herrschers und muß Ungarn 
nothgedrungen sich znr Anerkennung dieser Union 
bequemen, dann wird zwischei, beiden Staaten 
über einen neuen Verlrag verhandelt und zwar 

betreffs der Bedingungen, welche sich ans die 
einzige Gemeinsamkeit — die Person des Herr-
schers — beziehen. Einen solchen Vertrag haben 
auch Schweden und Norwegen mit einallder 
geschlossen, welche das bekannteste uild muster-
giltigste Vorbild einer Personalunion sind. 

welches schon so oft für den britischen Krämer 
die Kastanien aus dem Feuer geholt. 

Zur Geschichte des Tage«. 

Die Vertagung der Ausgleichs­
verhandlungen wird von magyarischen 
Blättern benützt, uns die briiderliche Versiche­
rung zu ertheilen, daß Ungarn sich nicht werde 
erweichen lassen; Oesterreich inüsse nachgeben. 
Zu diesem Verlangen berechtigt die Jenseitigen 
unsere bekannte Gemüthlichkeit, die auch in 
Geldsachen nicht aufhöreil will. 

Die schlechte Organisatioil der Verpflegung 
—  e i n e  d e r  s c h w ä c h s t e n  S e i t e n  d e s  
russischen Heerwescns, zeigte ihre 
Nachtheile besoitders sür jene Truppen, .welche 
in Bulgarien, somit ans feindlichem Gebiete 
sich befinden. Hier steigert sich der Mangel 
nicht selten zur Roth auch deßhalb, weil die 
die Tlirken, wo sie den Rückzug antreteil müssen, 
alle Lebensmittel vernichten. 

Die klerikale Partei in Frank« 
reich hat es auf die Befreiung des Kirchen­
staates abgesehen und rechnet daher mit dem 
Tode Pius IX. als einer Thatsache, aus welcher 
Kapital geschlagen werden soll. Die Papstwahl 
und was danül zusammenhängt, kann die er­
sehnte Gelegenheit zum Streite mit Italien geben. 

E l l g l a n d  m ö c h t e  z u i n  S c h u t z e  s e i n e r  
Interessen im Orient eher heute noch losschlagen 
als morgen, wenn es nur einen Vundesgenoffen 
lnit einein zahlreichen Landheer fände. Der 
liebste Bündiler wäre ihm Oesterreich-Ungarn, 

Verittischle.Ilachrichte». 

( D e u t s c h l a n d s  F e u e r w e h r - T a g . )  
Der zehnte Feuerwehr-Tag Deutschlands soll 
im nächsten Monat in Stuttgart abgehalten 
werden. Von besoltderem Nutzen wird sich oie 
Ausstellung der Löschgeräthe und AuSrül'tungen 
erweisen, die zugleich stattfindet und wozu sich 
bisher schon über hundert Aussteller gemeldet. 
Im Deutschen Reiche, in Oesterreich und in 
der Schweiz zeigt sich ein reger Sinn sür den 
zehnten Feuerwehrtag, denn es sind bereits 
sehr zahlreiche Anmeldungen, zum Theil aus 
sehr entfernten Äegeitden, wie z. B. aus Her-
ntannstadt in Siebenbürgen, Lodz in Russisch-
Polen, aus entlegenen Gegenden der Schlveiz, 
allS Hailnover zc. eingelaufen. Der Wohnungs-
ausschuß ist eifrigst bestrebt, zahlreiche Frei-
quartiere sür die Gäste zu beschaffen, und die 
schwäbische Gastlichkeit wird sich auch bei dieser 
Gelegenheit ans's glänzendste bewähren. Stutt­
gart selbst mit seinen reizenden Umgebungen 
wird sicher die Fenerwehrntänner, welche dem 
zehnten deutschen Feuerwehrtag anwohnen, in 
jeder Hinsicht besriedigen. 

( M i t t e l  g e g e n  W e  i  n  f a  b  r  i  t  e  n . )  
Dem „Pfälzer Kourier" wird mitgetheilt, daß 
von den in Hainfeld (bei Edenkoben) bestande­
nen vier Weinfabriken seit 15. April d. I. 
drei die Fabrikation aufgegeben und zwar in 
Folge der Maßnahmen der Steuerschätzungs-
Kommission des Bezirkes Edenkoben, welche 
diese Fabriken tnit einer Steuer bis zu 5000 
Mark für das Jahr belastete. Die vierte Fabrik 
versuchte trotz dieser Belastung das Geschäft 

A e u i k r e t o n. 

Krr Atttlkl vom Capitol. 
Aon Kr. Ziegler. 

(Fortsebttttg.) 

Noch heute ist es mir unerklärlich, wie es 
zuging, daß ich mich in dem allerdings kleinen 
Orle gegen Abeild iil f»eiem Felde wiederfand, 
daß ich erst dort an Nazarena selbst dachte und 
Rachegedanken in mir aufloderten. 

Sie zur Rede zu stellen, das fiel mir lücht 
ein; ihre Schuld war sür mich so klar, datz sie 
anzuhören tnir gar nicht in den Vlnn kam 
und tch sle unbedingt niedergestoßen l)aben würde, 
weltn niich nicht dle Sucht den Fratlzosen zu 
opfern ganz und gar erfüllt hätte, so daß alle 
meine Sinne, zunächst von ihr abgelenkt, daraus 
gerichtet lvaren, ihn zu erreichen. Je mehr ich 
Nazarena geliebt, je höher stieg nun in mir 
die Wutl), ich sah sie inl Geiste vor inir, die 
ich so rein und unschuldig in die Arine ge-
genoinlnen, ha! und lch erblickte sie schon lilu-
tend zu nieinen Füßeu, ich raffle mich, als ich 
bald fluchend, bald lachend sie an ineinem in­
neren Gesichte vorübersührte, zur That auf 

und sank wieder zltrück, wenn das Bild vor 
mir auftauchte, wie sie mit ihreln freundlichen 
Gesicht lnir die Juwelen reichte. 

Durch das Spiel, durch die Sorge um 
meine künftige Existenz, durch die anhaltenden 
Studien der letzten Zeit niußten meine Nerven 
gelitten haben; ich war wie vernichtet, brach, 
als ich eine kurze Strecke gegangen, wieder 
zusammen und war weinend auf einen Graben­
rand niedergesnnken, als eine Chaise leer vor-
übersuhr uiw der Kutsuzer mich fragte, ob mir 
etwas fehlte und ob ich nicht ailssi^en wolle 
Wohin? Der Kutscher naniUe eine iwheliegende 
Handelsstadl. In Gottes Nanien. rief ich, saß 
auf und langte Abends an. Die Nacht hindurch 
schüttelte mtch eil» Fieber, und ich wäre vielleicht 
in eine längere Krankl)eit verfallen, wenn nicht 
ein herbeigeeilter Arzt nlir zur Ader gelassen 
hätte. Meine ganze Habe trug ich fchon seit 
lältgerer Zeit ii, Wechseln bei mir und wollte 
eben einen derselben realisiren, als ich aus dem 
Posthause einen allen bekannten, euien Attachv 
der sranzösischen Gesandtschast in Paris, traf, 
nlit dem ich dort studirt hatte. Er sagte mir, 
daß er als Kourier nach Wien gehe, und setzte 
scherzend hinzu: ,Wenn Lie den leeren Platz 
»leben mir benutzen wollen, sind Sie in wenig 
Tagen in Wien.' Gott weiß, wie es zuging, 
daß ich den Vorschlag annahm." 

Er schwieg ein Weilchen. 
„Mein Lieber", unterbrach ich ihn, „Sie 

sind, wie ich glaube, bisher wahr gewesen. Sie 
gestehen itnt Schmerz, aber Offenheit Ihr Spiel 
und die davon untrennbare Zerrüttung ein, ich 
kann mir auch denken, daß ^ie in blinder 
Leidenschaft die jui'ge Frau für schuldig hielten, 
daß Ihre Energie dnrch die ungeheure Schwere 
des Unglücks, das Sie verineinllich betroffen, 
so weit gebrochen, daß Sir- nichts mehr hören 
und sehen wollten und nun in jene schlaffe 
Passivität verfielen, welche Menschen, Alles 
hinter sich zurücklassend, wie ein Bankerottirer, 
in die Welt hineinleiten läßt, ohne Plan und 
Ziel; aber bekeilnen Sie. daß in Ihren Worten : 
,ich weiß nicht, wie es zuging, dah ich den 
Vorschlag annahnl^, in sosern eine Ungenauig-
keit liegt, daß sie tlicht eingesteheil wollen, daß 
die Baronin in Wien eine,» Anlheil an Ihrem 
Enlschusse hatte, daß Zie, nachdem alle Stützen 
Ihres Daseins gebrochen, in ilir eine geisttge 
Anlehnung suchten. Ich begreise, wie schwer 
dem Katholikell die Obrenbelchte werden muß. 
aber, so sehr ich auch dagegen eingenommen 
bin, so erkenne ich doch lienle und in diesem 
Augenblick, daß etwas Gutes an der Sache ist. 
näinlich die Nothwendigkeit, grilndlich mit sich 
abzurechnen und volle Wahrkeit zu sprechen. 

„Es ist nicht zu leugnen", erwiederte er 



weiter zu betreiben, vegetirt aber nur mühsam, 
indem seit deni Prozeß Wannsried die Nach» 
srage nach fabrizirten Weinen bedeutend ab­
genommen. 

( P r a k t i s c h e  V e r m e r t h u n g  d e r  
W i t t e r u n g ü k u n d e.) Die bisher nur in 
Amerika und seit neuester Zeit auch in Frank­
reich eingeführte Bekanntmachung der telegra» 
phisch gesamnielten Wetterberichte zum Nutzen 
der Landlvirthe hat nun auch in Oestereich Ein­
gang f,efunden. Die seit Beginn d. I. von der 
Zenlral-Anstalt silr Meteorologie täglich heravS-
gegel>enen telegraphischen Wetterberichte sammt 
einer kiirz gesaßten Wetterprognose wmden bei­
fällig anfgenonnnen und haben allgemein den 
Wunsch erregt, in kürzester Zeit in Kenntniß 
des wahrscheinlich zu gewärtigenden Wetters zu 
gelangen. In Anl^etracht des großartigen In-
teresses. welches derartige Mittheilungen für die 
ackerbautreibende Bevölkerung l)aden, setzen sich 
landwirthschastliche Vereine in Verbindung mit 
der Zentral-Anstalt für Meteorologie, ttm diese 
Daten zu erdatten. Dem land^ und fors^wirth-
schaftlichen Verein in Mährisch-Trübau z. B. 
kommen solche Mittheilungen täglich auf tele­
graphischem Wege zu; der Verein seinerseits 
macht wieder durch Aufstelluug vou Slgnalen 
auf erhöhten Punkten diese ihn» zugekommeueu 
Mittheiluugen in der Umgebuug allgemein er­
sichtlich und ist durch die vorher durch die Mit­
glieder des Bereiues der Bevölkerung bekannt 
gemachte Erklärung der gehißten Zeichen ein 
verläßlicher Anhaltspunkt zur Beurtheilung des 
kommenden Wetters geboten. — Das Ackerbau-
ministerium hat sich gleichfalls dieser Angelegen­
heit eifrigst angelwmmen und ist für das nächste 
Jahr eine allgemeine Betheiligung an diesem 
für Oesterreich-Ungaril so hochwichtigen Unter­
nehmen als gesichert zu betrachten. 

( V e r s i c h e r n  n g s w e s e  n . )  D r e i ß i g  
Gemeinden des Bezirkes Freiwaldau habeu ein­
stimmig beschlossen, eine wechselseitige Bezirkü-
Feuerversicherung zu gründen. 

.Iltarbultzer Ijerichte. 

Sitzung des Gemeinderathes vom !». Jiili 
^Schluß.) 

Herr Dr. Heinrich Lorber erstattet Bericht 
über den Amtsvortrag, betreffeud die Erwerbung 
voll Grundstücken dehufs Verlegung des Fried­
hofes in Lt. Magdaleim sammt dem ärztlichen 
Gutachten. 

Dieses Gutachten spricht sich für die Ver-

ilach eiiligem Schweigen, daß die Baronin an 
meinem raschen Entschluß Antheil hatte, aber 
ich kailn nlcht zugeben, daß dies, wie Sie blos 
andeuten, Liebe zu ihr war; es wal? ein schwan­
kendes Gefühl, in welchem ich, wie Sie richtig 
meinen, vorweg die Wonne fühlte, mich ihr 
entdecken, bei ihr Theilnahme U!^d Trost für 
meine Leiden ftndeil zn köinren. 

War ich doch fchoil glücklich, auf der Reise 
an der Seile meines alten Bekannten zn sitzen, 
wie ullS überhaupt das Unglück mit unwider 
stehlicher Gewalt auf Alles zurücksührt, was an 
frühere, glücklichere Tage erinnert. Ich will 
auch zugeben, daß dle Baronin, als ich mich 
ihr entoeckte, es als ein Glück pries, daß ich 
den Legationsjekretär nicht erreicht, oder gar 
an lneiner Frau eineil Doppelm^rd begangen 
hätte; daß sie es war, die es inir als eine 
Fügung des Hinunels deutete, daß ich in halb­
bewußtlosen Zustand verfallen, daß mich der 
Kntscher und ich den Kourier getroffen; daß 
sie es war, die mir bewies, wie es gauz natür-
Uch gewesen, daß ich meine Gattin nicht wieder 
gesehen, daß diese za auch nichts anders werth 
sei, als verlassen und hilflos zu bleiben und 
daß gerade darin die einzige iittensive, nach­
haltige Nache liege. So redete sie mich in die 
Ueberzengung hinein, daß ich ganz wohl ge-
than, ulld wie der Mensch sehr gern gelleigt 

legun^ beider Friedliöse aus und gegen die Er­
richtung eine's Ceiitral FriedhoseS und zwar aus 
sanitären Gründen, deren wesentlichster voll 
Herrn Dr. Modrinjak mündlich dahin erläutert 
wird, daß das ^Schleppen der Leichen durch die 
Stadt geslmdheitsgesährlich sei. 

Bkztiglich der Erwerbung von Grundstücken 
für die Verlegung des Friedhofes in St. Mag­
dalena hat der Herr Bürgermeister nlit verschie­
denen Besitzern in Pobersch verhandelt, die ihre 
frühergesteÜten Preise bedeutend eriuäßigten 
und sich iln Durchschnitte init 400 fl. für ein 
Joch begnllgen. Vierzehn Joch, an der Pober-
fcher Straße gelegen, lvürden 53üt) fl. kosteli. 

Die Sektion beailtragt. die fraglicheil Puilk-
tationen zu genehmigen, inindestens aber sollten 
sieben bis acht Joch angekanst werden und sei 
es dein Herrn Vurgernleister überlassen, die 
Gruudflächen anszillnittelll, lvelche er für die 
geeignetsten hält. 

Herrn Johann Äirstmayr scheillt es vor 
Alleln nothwendig, sich nrit den übrigen Ge« 
lneinden ins Einverllehlnen zu se^en, ob die­
selben geneigt wärel», in Pobersch, mit Marburg 
gelneinschastlich wie bisher den Friedhof zu 
haben. Die Sterblichkeit betrage jährlich 3i)0 
Seelen; vierzehn Joch geben '.^.^,400 Quadrat» 
klafter, also Platz für eben so viele Leichen und 
solnit einen Bestattlillgsraum für fünsulldsieb-
zig Jahre, während ein solcher nur zehn Jahre 
erforderlich sei. Der Flüchenrauln von 14 Joch 
sei also viel zu groß. Jil Pobersch sei ein Joch 
nicht mehr als 200 fl. iverth. Jiu alten Friede 
hos sei noch für acht Jahre Platz, man brauche 
sich nicht zu übereilen und wenn nlan anfrage, 
so bekolnlne man' noch billigeren Grund, als 
den hier angebotenen. Die Eiliignilg mit deil 
anderen Gemeinden müsse aber vorausgehen. 

Der Bürgerlueister Herr Dr. M. Reiser 
iveist auf den lviederholten Beschluß des Ge« 
meinderathes Hill, beide Friedhöfe zu verlegen. 
Diese Verlegung müsse unbedingt vorgenoinlnen 
werden auch im Allst rage der Statthalterei. 
Die Gemeinden Brunndorf, Nothiveiil uud Po­
bersch haben eiu Anrecht arlf den Friedhof nur 
so lange, als es der Stadtge»lieinde Marburg 
noch gefällt; von dem Momente an, ivo der 
gegenwärtige Friedhos gesperrt lverde, höre 
dieses Anrecht auf. Ebeiiso verhalte sichs auch 
bei der Genleinde Leitereberg. Was den Preis 
der Grundstlicke betreffe, so seieil gegenlvärtig 
wohlfeilere nicht zu ermerl)en und iverden die-
selbeil in späteren Jahren auch nicht billiger zu 
kaufen seill. Die Frage, ob eine Verlegung des 
Friedhofes stattzufinden habe oder nicht, sei be-

ist, sich selbst zu belilgen, fand ich mich jetzt 
lloch lobenswerth, daß ich so menschlich geweseil, 
ja, ich glaubte, daß Alles, was ich ohne Nach-
denkell gethan, doch im Grniide in Folge der 
still in mir wirksam gewesenen Vernunft ge­
schehen sei. Eine iilnere Uiltreue lvar also nicht 
vorgegangen, jedenfalls keine älißere, die sich 
von selbst ausschloß, da die Baronin sich nlit 
Plänen der Wiederverheiratung triig, die über 
meine Person, lnit der ja doch eine Verbindung 
jetzt rechtlich nicht »nöglich ivar, weit hiliaus-
lagen. Aber ich lvill zugeben, daß die Sünde 
der Schlvankungen in Paris lvie jede Schuld 
fortwirkte und zuin Uilglück filhrte." 

„Nun lassen wir das", fiel ich ein, „wo 
blieb ihre Gattrn?" 

„Das Schicksal wollte, daß dalnals »nein 
Köllig aus längere Zeit in Wien zuin Besuch 
lvar. Ich lvurde ihill vorgestellt, gefiel ulld be-
kaln die Aussicht, in inlseren Legalionen eine 
Stellulig zu erhalten. Ich ergriff dieseil Ge-
dailken, fchon iveil er inir die Möglichkeit er­
öffnete, außerhalb Italiens zu leben, lnit Be, 
gierde, uud so kain es, daß uilter deu äußer« 
lichen Zerstreuungen und den Studiell für lneilie 
künftige Carriere luich die Nachricht, die Un­
getreue sei bald nach lnir verschtvuuden, fast 
theilnahnllos ließ, llnd dies mn fo »nehr, als 
mir bald darauf gemeldet wurde, daß wellige 

reits entschieden und haildle sich's heute nur, 
ob die städtischen Thesengrüllde verwendet, oder 
die Grundflächen in Poberfch angekauft werden 
sollen. 

Herr Ludlvig Bitterl von Teffenberg er­
klärt, die Thesengründe seieil ungeeigilet uild 
lasseii sich dieselbe« weit besser verwerthell, wenn 
der Friedhos nlcht dort errichtet lverde. Es 
bleiben also nur noch die Poberscher Gründe 
übrig, uln lnit ver Verleguilg des Friedhofes 
vorgeheil zu könlleil. Verhandluilgeu mit den 
übrigell Geineindeil lvürdell zu keinem Ziele 
führen, lvas die Erfahrung seit süilfzehn Jahren 
und länger beiveise. Habeil loir einen größeren 
Friedhof eröffiiet. so lverden diese Gelneillden 
bitten, ihre Todten dort beerdigeil zu dürfen, 
iveil es uoch ilNiuer billiger kolnlne, lvenn lvir 
ihllen die Bestattung erlanbeii, als »venn sie 
selbst einen eigelien Friedhof alllegen lnüssen. 
Ein Recht darauf, daß wir il)nett einen Fried« 
hos verschaffen inüssen, Habel» diese Gemeinden 
llicht. 

Herr Ferdilland Baron Rast hält dagegen 
die Thesengrllnde für vollkolninen geeignet. Wir 
brauchen nur drei oder vier Joch, die uns nichts 
kosten und sei es im Interesse der Ätadtge-
llleinde gelegen, den Friedhof dolt zu errichten, 
Ivo es aln billigsten. 

Herr David Hartinann elnpfiehlt, die 
Thesengründe zu verkaufe». Wenn man dieselben 
parzellire nnd Baugrüilde daraus mache, so 
ivürven sich eine Masse Källfer finden, welche 
sür das Joch 1000 sl. zahlen. Dafür könne die 
Gelneillde die Gründe in Pobersch eriverben, 
lvo das Joch nur 400 fl koitr. Der Friedhos 
in der Thesen eiltiverthe dle übrigen Gründe 
dort. 

Der Herr Bürgerineister hat dieselbe An­
sicht wie seill Vorredner. Die Thesengründe 
meffen dreizehll Joch; ilehnie lnan die Hälfte 
zur Errichtung des Friedhofes, so werden die 
anderen faktisch ganz werthlos gemacht. 

Herr Johann Girstmayr wünscht nicht die 
Verzögeruug der Sache, sondern die Fortsetzung 
der Berhandlullgen zu Gunsten eines billigereil 
Aiikaufes. Mit vier Joch in der Thesen könne 
lnan einen Friedhos errichten, welcher sür fünfzig 
Jahre genügt. Dreihundert Gulden lnüssen wir 
jährlich Zillsen zahleil, welin die Grüllde in 
Pobersch angekauft werden, während lvir für 
die ganze Thesen nur 100 fl. einnehmen und 
außerdeln noch Steuern zahlen. Wir haben 
bereits eine Schuldenlast von 3ti0,000 fl., müssen 
also sparen und gl»t administriren. 

Der Herr Bürgerlneister ermähnt bezüglich 

Tage nach ihrer Abreise auch der Legations-
sekretär, angeblich uln nach Frankreich zurück-
zukehrell, den Ort verlassen habe. Alles, iva» 
je Leichtsinniges uild Frivoles über die Frauen 
geschrieben und gesagt worden, irahm mein 
kranker Geist lvie eilien kül)lenden Heiltrank 
auf. Sie sind Alle gleich, dachte ich, und es 
bildete sich b>i lnir zur Gelvißhelt aus, daß die 
Buhlerin sich lnit ihreln Geliebten in der Welt 
ebenso uinhertrelbe, lvie dies dalnalS nach den 
in den politischell Kolrvulsioneu erfolgten Ver-
lnögenszerr üttungen vieler Fainilien an so inan-
nigsacheil Beispieleli uiid iu nächster Nähe zu 
sehen lvar. 

Indessen konnteil diese Erlebnisse uild Er­
schütterungen aiif llleinen Organislnus nicht 
ohne Einlvirkuilg bleibell, der, so krästig allch 
an sich, doch nllter der Herrschaft der größten 
Leidenschaftlichkeit staild. Ich verfiel in eine 
Krankheit, ich glaube ein Nervellfieber, das lnich 
auf Monate lliederwarf und in bewußtlosem 
Zilstalide niederhielt." 

(Kvrtietztuig stilgt., 



der Preise, dab dieselben immer höher seien, 
wenn für eine Gemeinde gekauft werde. Zu 
anderen Preisen Grundstücke zu erwerben, sei 
unmöglich; er habe mit verschiedenen Parteien 
unterhandelt. Wir müsien also den Poberschern, 
welche ein Joch Acker zu dem ortsüblichen Preise 
anbieten, diesen zahlen, oder sagen: e« ist zu 
theuer, wir können das Geld nicht erschwingen. 

Herr Ferdinand Baron Rast betont die 
Wichtigkeit der Zusahrtstraße, die nach Pobersch 
hergestellt und erhalten werde, während zur 
Thesen die Reichsstrabe sühre, welche der Ge» 
meinde nichts kostet. 

Herr Bitterl von Tesienlierg hält den 
Kostenpunkt sttr eine überflüssige Frage. Der 
Friedhos koste nichts und trage der Gemeinde 
noch ein durch den Verkauf eigener Gräber, 
welcher Betrag in die Kasse der Gemeinde fliekt. 
Das Erträgniß des Friedhofes verzinse das Ka­
pital mit zehn Perzent. 

Herr Dr. Heinrich Lorber ersucht, zu lie-
denken, daß wir keine Zeit mehr haben. Die 
Ueberlegung des Friedhofes sei dringender Natur; 
das Gutachten der Aerzte laute in diesem Sinne; 
die Statthalterei verlange es und der Gemeinde­
rath habe den bezüglichen Beschluß gefaßt. Die 
Grundbesitzer von Podersch geben uns nur zwei 
Monate Frist; wenn diese verlaufe, seien die 
Anerbietungen null und nichtig. Die Errichtung 
des Friedhoses geschehe nicht für zehn Jahre, 
sondern für die Zukunft und sei auch die Sterb­
lichkeit in Epidemiefällen zu berücksichtigen. Die 
Sektion wiederhole deßwegen ihren Antrag, 
durch den Herrn Bürgermeister jene Grundstücke 
ilt Pobersch anzukaufen, welche zur Errichtung 
des Friedhofes nothwendig sind — ungefähr 
sechs Joch. Es gebe keinen tiesseren Platz sür 
den Friedhof als in Pobersch. Die übrigen 
Gemtinden sollen nicht gesragt werden; brauchen 
dieselben einen Friedhos uud wollen sie ihre 
Todten im neuen Friedhof beerdigen, so müssen 
sie zahlen; wenn nicht, so geben wir die Be­
willigung nicht. Der Gemeinderath wolle den 
Antrag der Sektion annehmen, um die Fried-
hosssrage nicht wieder zu vertc^gen. 

Der Redner macht schließliP^och aufmerk­
sam, daß das Militärspital verlebt werden müsse 
und in St. Magdalena errichtet werden soll und 
sei es deßhalb gerathen, eine größere Grund­
fläche anzukaufen. Der neue Friedhof fei für 
die Gemeinde ein Hebel mehr zur endlichen 
Lösung dieser Spitalsfrage. 

Herr Anton yadl befürwortet den Ankauf 
sämmtlicher 14 Joch. 

Herr Johann Girstmayr entgegnet, 4 Joch 
seien genug. 

Der Herr Bürgermeister erklärt, daß er 
den Vertragsabschlnß zur Genehmigung vor­
legen werde. 

Herr Johann Girstmayr verlangt tlament-
liche Abstimmung. 

Für den Antrag der Sektion stimmen die 
Herren: Ferdinand Baron Rast, Albensberg, 
Leyrer, Badl, Peternell, Dr. Lorber, Hartmann, 
Fetz, Bitterl von Tesseilberg, Felix Schmidl, 
^«ol^enwein, Karl Flucher, Janschitz —- gegen 
densellien die Herren: Franz Bindlechner, Dr. 
Josef Schmiderer, Simon Wolf, Dr. Modrin-
jak, Nagy, Joh. Girstmayr, Stampfl. — 

Die Kirchenkonkurrenz der Pfarre St. 
Magdalena ersucht um eine nachträgliche Bei» 
tragsleistung zum Pfarrhofbaue. 

Der Berichterstatter Herr Dr. Lorber be­
antragt, zu entsprechen, da zum Nachtheile des 
BaitsÜhrers Rechnungssehler gemacht worden; 
es seien nämlich. neunzehn jilafter und zwei 
Schuh Mauerwerk nicht übertragen worden, 
welches 1059 fl. gekostet habe; ein Drittel dieser 
Snmme (353 fl.) trage der Patron, zwei Drittel 
dieser Summe (706 fl.) die Pfarrgemeinde und 
entfallen auf die konkurrirende Stadtgemeinde 
Marburg 176 fl. 50 kr. 

Dieser Antrag wird zmn Beschluß erhoben 
mit dem Zusatz des Herrn Bürgermeisters, daß 
die Zahlung im nächste», Jahre geleistet werden 
soll. 

( H e h l e r  u n d  S t e h l e r . )  A n t o n  
Wochel und fünf Genossen aus Pettau sind 
vom Kreisgerichte Eilli zu !8 bis 3 Monaten 
Kerker verurtheilt worden, weil sie Gegenstände, 
welche Joses Roiko und sein Genoffe dem Kauf­
mann Sadnik zu Pettau im Gesammtwerthe 
von 844 fl. entwendet, größtentheils verhehlt 
und atlgekauft. Die „Stehler", welche vor dem 
Schwurgericht gestanden, büßen ihr Verbrechen 
mit schwerem Kerker auf die Daner von 10 und 
7 Jahren. 

( E i n b r e c h e r . )  I n  S l a b o t i n z e n ,  G e r i c h t s ­
bezirk Luttenberg, hat eine Gaunerbande die 
Mühle des Grundbesttzers Frai»z Koschar er­
brochen und vier Metzen Getreide, sowie eine 
größere Anzahl Getreidesäcke gestohlen. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  B e i n »  G r u n d b e s i t z e r  
N. Mlater in Luxendorf. Gerichtsbezirk Windisch-
Feistrttz, wurde Feuer gelegt und verbrannten das 
Wohnhaus, Stall, Teune, Weinpresse und Streu» 
Hütte. Der Schade» — 1736 fl. — wird bis 
zu ^00 fl. durch die Versicherung gedeckt. 

V ( F r i e d  h o f s s r a g e  i n  E i l l i . )  D e r  
Gemeinderath hat beschlösset^, unabhängig von 
der Gemeinde Umgebung EiUi einen Friehos 
zu errichten. 

( G a s t s p i e l  d e r  S c h a u s p i e l e r  
vom Wiener S t a d t t h e a t e r.) Diese 
Gesellschast, die auch in Marburg auftreten 
soll, befindet sich jetzt in Linz und erntet durch 
ihre ausgezeichneten Darstellungen den allge­
meinsten Beifall. Der Kritiker in der „Linzer 
Zeitung" berichtet über „ausverkaufte Häuser" 
und schreibt unter Anderem: „Wir haben in 
dreißigjährigem Theaterbesuch nur sehr wenige 
Abende in Erinnerung, welche w,r. an unserer 
Bühne den jetzigen vollkotnmen gleichzustellen 
wüßten. 

Letzte Voft. 
Das Ministerium des A,nßern hat der 

Pforte die Benützung deS HafenS von Klek 
für Proviant uud Tpttaldedürfniffe gestattet. 

Konferenz Andrassy's mit den 
Botschaftern Englands und der Türkei wird 
in politischen Kreisen eine hohe Bedeutuna 
beigemessen. 

Sert»ien hat stch mit Rumänien ver-
bandet und in VariS eine Anleihe von »wei 
Millionen abgeschlossen. 

Die Ausamm'uwirkung der serbi»ch-
rumänische» Truppen mit dem russischen 
Heere soll Mitte August beginnen. 

Fürst Tschertaßkoi, der ruffische Gou-
verneur hat einen Plan zur Vertheilung 
von Grund und Boden ausgearbeitet. 

Ganz Mingrelien uud Georgien sollen 
stch im Aufstand definden. 

Eingesandt. 
LM. Redaktion der „Marburger Zeiluiig"! 

In dem Marburger Berichte Ihres Blattes 
vom 6. d. M. Nr. 80 unter dem Titel „Zur 
Verschültung bei den Türkenhügeln" kommen 
Unrichtigkeiten vor. 

Vor Allem ist es unrichtig, daß dermalen 
die sogenannten Türkenhüget zur Verbesserung 
von Wiesen abgegraben werden, sondern zur 
Erleichterung und Bequemlichkeit oes Publikums 
wurde im vorigen Winter über eine große herr-
schastliche Wiese ein Weg gemacht und von 
dem daranliegenden Hügel abgegraben, um 
diesen Weg so zu erhijhen gegen das Niveau 
der Wiese, daß er imn^er trocken zu gehen ist; 
da diese Arbeit Glicht ganz vollendet wurde, so 
ivurde und zwar von denselben Arbeitern, die 
den ganzen Winter dort gearbeitet, nachdem 
gerade einige Tage wiel'er von dringlichen Ar­
beiten frei waren, am Mittwoch den 27. v. M. 
mit dieser Arbeit fortgesetzt, und sollte gerade 
Samstag den 3^. d. M. vollendet werden. Von 
einem förmlichen Stollen, wie es weiter l)eißt, 
ist keine Rede, sondern sie l)atten vom Hügel, 
von ol>en abzugrabeu, uild war ihnen noch 
strenge aufgetragen, so wie den ganzen Winter 
bei dieser Arbeit, daß sie ja immer von oben 
und schief herab abgraben sollen, und wurden 
stets gewarnt, da sie immer Neigung zeigten. 

mehr hinein zu graben, ja stets von oben herab 
in schiefer Richtung die Erde weg zu nehmen. 

Am Samstag sellist hatten diese Arbeiter 
wieder gegen das Verbot tieser von unten hin­
eingearbeitet, doch hat diese Vertiefung nicht 
mehr als 1'/^ Schuh betragen, eü ij^ al^so von 
einem' förmlichen Stollenbau keine Rede gewesen. 
Von einem Scheuwerden der Pferde und Durch­
gehen zum Schlöffe war keine Rede, sondern 
das eine Pferd, welches nächst der abrutschen­
den Erde stand, drängte wohl natürlich auf 
die andere Seite, wodurch die Deichsetstange 
und die Stränge gerissen sind. Es mar sogleich 
Hilfe und ärztlicher Beistand vorhanden, und 
es ist unglaublich, wie bei diesem kleinen Hügel 
und so geringer Erdmasse, welche sich in Be­
wegung setzte, überhaupt ein Unglück, viel we­
niger ein so bedeutendes geschehen kl'nnte, wel­
ches allein nur der Unvorsichtigkeit ver armen 
Verunglückten zugeschrieben werden kann. 

Gutsverwaltung Hausambacher, 
6. Juli 1877. W. Jöbstl, 

Gutsverwalter. 

Aom Nüchertislt). 

(Literarisches.) Das 10. Heft des ersten 
Jahrganges der in» Verlage Leykam-Josessthal 
in Graz erfcheinenden Monatschrist 

Heimgarten 
herausgegeben von P. K. Nosegger, 

enthält solgeiche Aufsätze: 

Sehet, ein Mensch! Erzählung von Dr. 
Ant. Schloßar. — Herzenssünden. Skizze in 
Versen von Ada Christen. — Wildschützen in 
der Almhütte. Ein Volksbild von P. K. No­
segger. —- Der Ullgemüthliche. Von Robert 
Hamerttng. — Ur-Sache. Von Franz Foglm. 
— Eine deutsche Sprachinsel. Ztachrichten aus 
dem Lande der Gotscheer von K. I. Schröer. 
— Wiener Vorstadt Figuren. Von F. Schlögl. 
— Auf dem Donatiberg. Ein Blick in's Land 
der Wenden. — Aus der Schreckenschronik 
Steiermark«. Vom eilsten bis zum siebzehnten 
Iahrhnndert. ^ Dalmatiens Hero und Leander. 
Ein Sagenbild von Franz Zistler. — Ueber 
Geselligkeit. Von Frau Therese. — Kleine Laube: 
Von einer verhaßten Stubengenossin. Nach Dr. 
Ludwig Büchner. — In einem sonnenhellen 
Land. . . Von Otto Ludwig Mliller. — Der 
Bürgermeister von Abelsberg. Ein Schwank 
von P. K. Rosegger. — Was ein liöser Vogel 
aus dem Dache kann zuwege bringen. (Eine 
wahre Begebenheit). — Der Hufschmied von 
Steinach. Eine steirifche Volksfage. — Loblied 
auf das Kleine. Von Ernst Lindner. — Etwas 
Gutes für arn^e Kinder. —> Heilige Pilgersehn­
sucht zieht mich . . . Von K. M. Wessely. — 
Juli. — Bücher. — Postkarten des „Heim­
garten." 

e u e  I l l u s t r i r t e  Z e i t u n g "  N r .  3 6 .  
Illustrationen: FZM. Nodich. — Russische Vor­
posten auf dem Damm bei Oltenitza. — Kuba­
nische Kosaken auf denl Marktplatze in Giur-
giewo. — Großfürst Nikolajeff läßt durchmar-
schirende Truppen vor seiner Wohnuns?. in Plo-
jeschti defiliren. — Das meteorologische Institut 
in Wien. Nach der Natur gezeichnet von I. I. 
Kirchner. -- Das Gefecht aus den Buschakhölzen 
bei Matschin. — Donauübergang der Russen 
bei Zimnitza-Swistow. Nach der Skizze unseres 
Spezial'Artisten. — Das „deutsche HauS in 
Bötzen". Nach einer Skizze von I. Seelos. — 
AiBblick auf Matschin voii Braila aus. Nach 
der Skizze unseres Spezial-Artisten. — Moses 
wird der Tochter Pharao's übergetien. Marmor-
g^uppe voii Vimercati. - Texte: Der Mutter 
Schuld und Süt)ne. Von Joses Nank. (Fort­
setzung.) — Das meteorologische Institut in 
Wien. — Das „deutsche Haus" in Bozen. — 
Die Ausftndung Mosis. — Die Stammver-
wandten. — Der Katzenjammer. — FZN. Frei­
herr von Rodich. — Die historische KunstauS­



stellung der ?. ?. Akademie in Wie»:. Vl. 
Der orientalische Krieg. — Feldmarschall Graf 
Moltke'ö Bli^'se aus Nubland. — Wiener d»inkle 
Häuser. — Anastasie de Mercoeur. Noman von 
G. Haas. — Kleine Chronik. Schach. — 
Rösselsprung. — Silbenräthsel. 

Die soeben erschienene Numnier 41 des 
illuftrirten Famil^nblatteS 

„Die Heimat" 
enthält. 

Das Haus Fragsiein. Roman von Fried. 
Uhl. (Fortsetzung.) — Die nur einmal liel)tn. 
Roman von Moriz Jokai. Autorisirte Ueber-
tragmlg aus dem Ungarischen von A. D. (Fort­
setzung.) — Da waren zwei Nachtigallen. Ge­
dicht von Adolf Bekk. — Stimnie und Spracye. 
Von Dr. Joh. Schnitzler. I. — „Jägers Ab« 
schied." Von Franz Defregger. (Illustration aus 
einer noch nicht erschienenen Lieferung des 
Prachtwerkes: „Uilser Vaterland".) — Bekannte 
von der Straße. Genrebilder von Lud. Anzen-
gruber. II. Ein Wilder von Prosession. — 
„Kosakenbilder." Originalzeichnungen von Pros. 
Franz Zverina. l. In der Stanitza. — Wander­
skizzen auü dem BölMerwalde. Von Moriz 
Willkolnm. 11. Auf der Wasserscheide zweier 
Meere. — Aus aller Welt. — Bilderklärung. 

Course der Wiener Börse. 10. Juli. 
Eitthcltliche Staatsschuld Treditaktien . . 145.30 

>n Note« . ^0.40 London . . . l!^b.80 
i n  S i l b e r  .  6 6 . 6 5  S i l b e r  . . . .  

( ^ o l d r e n t e  . . . .  7 L . 6 5  
lv60er St..^^tnl..Lose N2.5V 
Bankaktien . . . — 

Napoleond'or . . 
K. k. Münz-Dukalen b.99 
Ivo Reichsmark . 6l.tt5 

Die iii llilserem lieutigen Blatte befindliche Geminii-
Mittlieiluiig des Herrn t'«»Iin i» Itam. 
ltui-sii? »st ganz besonders zu beachten. Dieses iveltbe-
kaunte Geschäft bestel)t weit über fiinfzig Jalzre und l)ut 
den bei Äetheillgten schon die größten Hauptgewinne 
von Mork 360.000, 270.000. 246.000. 225.000. 1S3.000, 
1L0.000. 156.000, oftmals 152.000, 150.000, ^0.000, 
sehr hänstg 7V.000, 60.000, 4».000, 40.000, 86000 a. 
,c. ic., am 16. Mai dieses JahreS schou wieder die große 
Prämie von 252.400 Mark nud v^r Kurzem ebenfalls die 
große Pranne von 246.000 Mark anöbezahlt, wodurch 
viele Leute zu reichen Kapitalisten geivorden siiid. Es 
sind nun wieder si»r einen kleinen Einsatz große Kapitalien 
zu gewinnen biö zu ev. 376.000 Mark. Auch bezahlt 
dieses Hans durch leine weitverbreiteten Berliingungen die 
Gewillne in jedem Orte aus. Da durch die getrofseiie 
großartige Cinrichtnng in Vermehrung und Vergrößerung 
der Gewinne eine große Betheiligung zu erwarten ist, 
möge man dem Gliicke die Hand bieten nnd sich veNran-
enSvoll an die Firma „Laz. Sains. Lohn ln Hamburg" 
wenden, bei der man gewissenhaft und prompt bedient 
ivird. 

In Folge meiner plötzlichen Ueberjetzung nach 
Graz sage ich hiemit allen meinen Freunden 
und Bckallnten ein herzliches Lebewohl! 
792) Osoar ?ott, k. k. Postoffizial. 

I'ür (liv visigeitix dküvigte aufriodtiAS 
Uteilnablne I^ei äein aiu 1. .luli sitolZtLN Iii»-
glückt;, tiir die lexs öotlisili^un^ dsi 

lisArädniss äss nun in ri^ksQllvn 

Ilsulllunxsxl'kkti Kanten, 
srswtten 6kZl> vordinäliekstsn Dank (801 

All die löbl. Dirckton der Oberrealschulc! 
Wir bitten ehrfurchtsvoll, das Schülerver-

zeichnih in den Jaliresbericht aufnehmen zu lvollen. 
796) Mehrere Oberrealschüler. 

(II. Wielandgasse Nr. 6) 
empfiehlt sich zur Ausfulzrung voll Bildhauer« 
799) ArbeitlN in jedem Stile. 

Baudekorationen von Stein oder Cement, 
Modelle für Bronce und Eisenguß, solvie 

Holzschnitzereien werden auf das Sorgfältigst 
ausgeführt. Cementplatten bester Gattung für 
Trottoirs, Gewölbe n. sind daselbst am Lager. 

An der conceffionirten 

des (797 

Besch. Warvurg a?. 
beginnt das Schuljahr am 17. September d. I. 

Nähere Auskunft ertheilt täglich von 10 
Uhr Vormittags bis 4 Ulir Nachmittags 

der Direktor: !?. ITesoli 
Kaifelstraße 4. 

rvIsvillrsUsr. 
Bei gltnstiger Witterung ist von heute an 

der Felsenkkller jeden Nachmittag offen« Für 
gute kalte Küche, ausgezeichneten Eigenbaulvein 
und gutes Märzenbier is^ gesorgt. 

Ich wiederhole ergebenst meine Einladung 
an das geehrte Publikum. 

Gams, 10. Inli 1877. 
800) Josef Rattci. 

Mm t«. Zun 
werden in meinem Keller zu Fr e i d e g (Ortsge­
meinde Leitersiierg, Bezirk Marburg) 500 Eim^r 
sehr guter weißer und rolher Tischweine aus den 
Jahrgängen 1809, 1873, 1675 und 1876 mit 
und ohne Faß ivegen Reparatur deS Kellers 
von 10 Uhr Früh angefangen Verstetgert werden. 

Jeder Lizitant hat bei der Erstehung eine 
IvVu Angabe und bei der Abfuhr, längstens 
zlvel Wochen vom Erstehungstage an, den Rest­
betrag bar zu erlrgen. (794 

Marburg am 6. Juli 1877. 
Dr. Fr. Nadcy, k.k. Notar. 

sind im Gasthaus? AN ött 
zu haben. 

täglich 
(795 

Mufforderung. 
Frau M.... am Haupiplatz ivird aufge­

fordert, dkn schuldigen Restbetrag für die am 
Montag den 9. Juli 1877 gekauften Ribiseln 
binnen 2 Tagen zu bezahlen, widrigenfalls ich 
den ganzen Namen veröffentlichen werde. 
793) M. Kapra, Alte Kolonie H. Nr. III. 

Zar geMigen Peachtuilg! 
Bei der nun allgemein begonnenen Getreide­

ernte erlaubt sich die unterzeichnete Agentschaft 
die ?. 1^. Herren Guts- und Grundbesitzer zur 
Versicherung ihrer Fechsungsvorräthe an Ge-
treioe »m Geftröh und tn Körnern, Futter zc. 
IN den billigsten Prämien höflichst einzuladen. 

Josef Kadlik, 
Ägent der k. k. pr. 

^ssieurÄtrice iu 'l'iiest^, 
zu Atarburg, Webergasse Nr. 5. (786 

(512 

llvilirwl» Uravvok 
in ! I I«rI»usK, ^ l ie l i l ' t i  t j - i i lenAiIvn 

l>lioto>iraphischen Ärljeiten. 

Eine Wohnung 
m>t 3 Zimmern in der Mitte der Sladt lvird 
gesucht. Auskunft im Coinptoir d. Bl. (789 

Zu verkaufen: 
Kutschierphaeton, Broom,Steirerwagen. Schlitten. 
Fuhrlvägen und -Schlitten, Fuhr- uud Kaiesch' 
geschirre. Sättel, Pferdedecken zc. Polierfcherstraße 
Nr. 14 neu. (762 

Mliel aus weichem Hlil) 
(lackirt) — 1 Vetlstatt mit Einsatz, 1 Tisch, 
2 Strohfesskl, 1 Nachtkastcl — sind zu ver-
kaufen. Näijeres im Eomptoir d. Bl. 

Als Gesangslthrerin 
wünfcht sich ein Fräulein, die alS Opernsängerin 
an einer Hofbühne thätig war. in Marburg zu 
etabliren. Da eS jedoch erwünscht wäre, mit 
Beginn des nächsten Schuljahres einige Stunden 
gesichert zu haben, um dann ihre Wirksamkeit 
beginnen zu können so werden jetzt schon Ein­
schreibungen sowohl für Einzelstunden als auch 
für Gefammtunterricht entgegengenommen. 

Näheres im Comptoir d. Bl. (774 

Für das Gasthaus bei der Ile-
berfnhr in Tresternitz 

lvird ein verrechnender Wirth (wäre am besten 
für einen Wagner geeignet) aufgenommen. 

Anzufragen beim Eigenthümer Wiesthaler 
in Tresternitz. (776 

ii>i>eIi>iiiiI8eze»I»eit!«Ilii! 

liemährte sich wiederuut ganz vorzüglich, denn 
letzt, am ik. Mai, wurde schon wieder, laut 
anrtlicher Ziehungsttste, bei ulir gewonnen 
und de» glücklichen Gewinnern von mir 
ausbezahlt: 
Das qrojjc Loos, nämlich die große Prämie von 

S»S 4«« Mark 
auf Nr. 313, 

und ebenso vor Kurzem 

das große Loos, nämlich die große Prämie von 
S4« ««« Mark 

auf Nr. 456. 
Ueberhalipt habe ich in dem letzten Jahre den bei 

m i r  B e t h e i l i g t e n  d i e  S u m m e  v o n  w e i t  ü b e r  

Million Mark 
lnd in kurzen Zeiträumen außer zahlreichen sonstigen 
tiroßen Hauptgewinnen folgende große Prämien meinen 
Interessenten lant amtlichen Ziehungslisten baar auS« 
b e z a h l t :  M a r k  

360.000, 270.000, 225.000, 
l 82.000, 180.000, 156.000, 

Mnstg 152.000, 150.000, 120.000 ic. le., wo­
durch meine Firma mit Recht überall al« die 

Allerglücklichste 
»ekannt ist. 

Die von der resp-LandeS-Regiernng garantirte 
und interessante große Geld-Lotterie, in welcher die 
Gewinne im Ganzen 
Über S Mittionen 4VQ.O«« Mark 

deutsche Reichsmüntt 
betragen, enthält nur 83000 Loose und werden in 
wenigen Monaten in 6 Abtheilungen im Ganzen 
^3500 Geldgewinne sicher gewonnen, nämlich : 
1 großer Hauptgewinn und Prämie ev. 450.000 Mark, 
speziell M. 300.000, l 50.000, 75.000, 50.000, 
mehrere Gewinne von 40.000, 36.000, 30.000, 
viele Gewinne von 24.000, 20.000, 18.000, 
15.000, 12.000, 10.000, 6000, 6000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1500, 1200, 1000 ,c. ,c. 

Die Gewinnziehung der 1. Abtheilung ist 
amtlich auf den 

IS.«»« Jutt  diese» Jahres 
festgestellt» zu welcher 

Ka1dv8 Vi'iginai-l.008 nui- 5 ii. —lcr. ö.W. 
^in vivi'tvl 0rjgina!-l.oos nur 2!!. 
Ivvoi aoktvl äotto nur 2 il. 50 Ici'. ö.^. 
kosten. Man kann nach Belieben ein halbes oder ein 
viertel oder zwei achtel Originalloose, oder wenn ge-
wilnscht wird auch ein ganzes OriginallooS bekommen. 
Diese mit RegiernngSöwappen versehenen Original-Loose 
sende ich gegen Einsendung deS Betrages oder gegen 
Postvorschuß selbst nach den entferntesten Gegenden den 
geehrten Anftraggebern sofort zn. Ebenso erfolgen die 
amtliche Gewinnliste nnd die Gewinngelder sofort nach 
der Ziehung an jeden der be» mir Betheiligten prompt 
und verschwiegen. Durch meine ausgebreiteten Verbin-
düngen überall kann man auch jeden Gewinn in seinem 
Wohnort ausbezahlt erhalten. 

Jede Bestellung auf diese Original 
Loose kann nran auch einfach auf 

M- eine Posteinzahlungökarte machen. 
^»rUHS. 

itt Hamburg. 
Haupt'Comptoir, Bank, uud Wechsel-Geschäft. 

Mit einer Beilage. 
«erautwortliche Nedaktiov. Druck uud Verlag von Eduard Zauschitz io Vtarbura. S».G. 
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... Z 

auf M. 
wurde in der am 7. -?u»l a. <?. r„'t'>ldet,.'n 

und3v)ilu»-'7>i«'1nmx der »«iS. ttr,«,,,.-
»»vtiv. in Mt'in.r 

Lollpetg l^n^«innpn. — ?lb»rmal« 
wurden mir alisit'rdcn» fvlqende ströh«r» 
wtnne zu ?ht!il: 

aus Xo zk;»kt 
« Ä<»,ß»<w « « Nttuuz 
« » 
« :tMU» « « s<»;»j!7 
« »NM» « . . 
« 

und eine große Anzahl <l^«'ivinnt' von iLi's» 
ab etc. etc., lnS z» den lleins»>'n m>'n'inn>-n. 

Meine Firnia war also schvn wikder 
Ü TltQ ! 

Beilage z» Nr. 82 der „Marburfter Zntiinq" (1877)^ 

vor Kilnzilivdo ^usvorkaut 

»m I« «I« n 

llauert nur novk liivsv Wovliv bei 

Aiillielin Kelz L t!«ii>p. 

llsrrvnxa.»sv Usr IS. (802 

LlNl Itt. »-,»>« .1^ .1. 
beginnen ans'Ä Nrue dieZielinnszen der 

niit >>iuiptt^'essvr 
von 6V. 

ü. et^lz. kil'.. 
Zusammen ettt^)itlt dies.- Lotterie i'^^ei». 

im Velr^t^e von: 
S «illion 484.500 «srk. 
Hierzu empfehle ich «'»Ittlfssoose zum anUliche., 

festjiesteUten Preise 
?/> V2 V« 

«>V.A>9< «.-Ij. tl 
und versende diesell'en ,ieqrn vorherigen Sil,;'fang 
de« Betrages oder auch pr. Postvorschnk- — '^eder 
Sendung lege den «mtiiche« Plan bei nnd ver­
sende und «itoHI^InN. 
»»Iilvi' prompt, nach der,Ziehung. o^insi^I)!-
lich des nalie t'evorstehenden Ziehnng^terinin'^ 
beliebe n,an die Bestellung rasch i,«»glich,t an 
meine Firma einzusenden. 

Ml.», oaiivc. 
Kt»ki^-IIaupt-s?izII<>i'i'!Nr. 

Wikolmstragös 98. 

Eliick aufnach Sraunschiveig! 
ist und bleibt melu« »lte vevlis, unter welcher 
ich wiederum die von lioher Regierung kenek-
«tgte und s»r»ntlrtv 
krAuusek^.I^ttiKlt'Z I^vttvri«, 

Gewinne im t^etraae von 

s AIlh««n 

enthaltend, 
darunter vvent. siiec^isll 

Ä il ,c. zc. 
welch« tunerhalb etniaer Monate zur 
Entscheidung tonunen milssen, angelegentlichst 
empsehle. Die erste Ziehung beginnt schon 
»«» ttt?? .IKRlU N. <. 
und versende liieren qegen Einsendung des ^^e» 
trage« oder Poslvorschnß ttrlp^lnnll,»»»«« 
^/' '/2 '. 

;i t!.4V? tt.1'/» 
Sende jedem Thetlnehmer den anUllchen 

Plan gratis, sowie auch Gewinnlisten und Äe» 
winngelder<-xi"'iliri werd>.". l »iiin.« 
begünstigte auch tu der tiirzltch beendeten 
Votteri« wieder mein i"».i> in reicht», 
Maaße, nieme Firma bedals dalirr, (da iolche 
eine der i»lt«-tvu in dieser ist,) l>'inrr 

AnpreisMigcn dieser so beliebten 
Lotterie, indem ich daher filr das mir si^it 
Ial^ren aeschenkte Vertrauen ergebrnst danke, 
bilte solches mir, da die Mchsrage bereits Oark 
ist,dttr«hbaldigeBestrllttUftett»n erneuern 

Zs. tjauptcollesttur 
ii» k,» « ijx, 

Lanqerliof No. !?;. 

Eille im vollen Betnebe stehende 

EMK^i vL I C i 
sauimt Garten in Marburg a. d. Drau ist 
durch Dr. Lorber, Advokat daselbst, sogleich 
zu verkaufeii oder zu verpachten. 

dilrch welchen bedeutende Liefe 
runaen nach dem Orient unter 
bleiven mußten, veranlaßt die 

Wäsche - MrautausAattung - Jabrik 
von 

«tr»»»». Wie«, Rothenthurmstratze 21, 
sälnmtliche zurückgehaltene grtjßere und kleinere Waarensendungen 
von Herren-, Damen- uud Kinder-Wäsche, sowie Leinwand, 
Sackti'zcher, Tischzeuge ic. um daS enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhaft billigen Preisen abzugeben. 
ZW?" Anstatt Zwei nur Einen Gulden! 
> Her, cN'Ullterhosr früher fl. >.»» nur ?r. 71» 

^ engl, vatifttlicher mit färbigem Rand, gesäumt frütier fl. nur fl. » — 
Sl>irtin,>Herrenhemd mit glatter od. ?^ltenbrust früher fl. nur fl I -
echtiärtigeS Perkatthemd, veueste» Muster früher fl. nur fl I — 
eugl. Trikol»Leibchen oder Hose, weiß und färbig früher fl. S, nur fl » 
elegante Batisttücher mit särbigem Rand, gesäumt früher fl. nur fl. I 
dreifache HalSkrägen, neueste Form früher fl. nur fl. l 
geschlungenes Damenl^emd von bestem Shirting früher fl. 2, nur fl. I — 

> elegante Dcimenkvse mit Säumcheu-Ausputz früher fl. », nur fl. > 
l seinesShirtiiig»Süumchen-NachlkvrsettbesterEorlefrüh«r fl. », nur fl. ».-

f^ine Leinentlicher, garantirt echt Leinea früher fl. », nur fl. R.— 
> V,Il,«l«Her»en-UI'te rhose ^ früher fl. S, nur fl^.— 
> seines f^rbigeS ilretvnhrmd, garantirt echtstirbig früher fl. », n«r fl> »..'i« 
> weiße« H.rrenhemd mit glatter dreifacher Brust früher fl. », nur fl. I.S«» 
l reich geputzleS Damenhemd bester Sorte friiher fl. S, unr fl. I.H«» 

«einst gestickte Damenhose eleganter Anösiihrung 
Ebirling'Danien linleriock von bestem Schnitt 
Hiirrn-Uttterhose, echi vtüniburger iZeinen 

früher fl. .'t ?inr fl. ».av 
frtlker fl. Zt, nur fl. t.K« 
früher fl. S, »,»r fl. l a« 

> engl. Oxsvrd-Hemd, neuestcs Äliuster, garant. echt früher fl. -I, nur fl. L.— 
» echt Mumb.Herren Lein ichemd m.reich.Faltrnbrüs?riM«r'fl. 4, nur fl^T^" 
l sei«st gest. BaUhcmd. H^indstickerei. nenester Schuilt 4, nur fl.^!».— 
« Paar seine engl. Manche»,n. modernsier staxon fritlier fl. 4, »nn- fl^ 
I sein gesticktes Damendemd in reiche« Ausstattung ,rüher fl. 4, iittr fl.^.^ 
l eleg. sranzösischeS «Lorsett mi» reicher Etickerei früher fl. 4, nur flT^s" 

früher^ 4^^ur 
^ I.-, I S.'i, 
fl. »'tto, L.-, 2^« 
fl"l.2S, s -

1 seiner Damen-Unterrolk mit reichen, Äusputz 
l Damenhose auS best, tzchniirlbalchent, glatt u.ttich gep. 
l Nock aus bestem Schuüribarchent, glatt u. reich geputzt 
I ilorsett, defter Schnlirldarckent, glutt und reich geputzt 
I Herrenhemd, Rnmburger, echt, glatt oder saltig. feinste fl ^ » ä«», 4 
l Herrenh-md, echt Rumb., stantafie u gefiilkt, selnsie fl^ ».»<», 47^.N«», » 
1 Damenhemd, echt deinen, glatt und K^antasie, feinste fl. I.av S, ü k»«», s 

fl. »7 .'i^Ä? 4 l !t)amenhemd, echt Leinen, gestickt, feinste 
I Stlick «o Ellen Schnitrlbarchent, feinste 
k Stiick "« dreiie Leintücher ohne iltaht 

fl. 7.ao, », »«, »I 
fl. v, ><» 

s St.'/« br. Veintütiier ol'ne '.«aht, reln deinen, feinste fl. I».««, »4 a», Iv .?« 
l Kpersni'geS Ä-'schgedeck, Zwilch und Damast 
l lLpersonii'c« T'schgrdeck, Zwilch und Damast 
l »-tlick 3«> ltllen */« breite Hantleinw.ind 

fl », » k!0. 4, 4 »o, 
Itt, KI. IlÄ, t t 

fl. a.äo, « »<», 
l «Ltitck -t^ Ell n breue CreaSleinwand fl. I«, »7. 
> Etttlt b«> Ellen breite Irländei n Holländer fl. KS, KV, sn^ss, 24^!^,^^» 
l Stiick54 ijU.n V« breiteRttu'burgerLeln'wand fl. S4, 27, »0,»s/^^74NblS ttö 
i't Stt^ck Handtiicher, 'Zwilch und niast " fl. »7 4, S, g 

^ <U'c»st,nifleSTamnst-Tischgedtckod.T4Btiick 
KU'«»>?i»D>G ^a^tiicht't' l)ei Ei>lNiuf»'n von 50 Glllden. 

Bril'sliche ?luftväc^e ükcjkn Baarsendung oder Nachnahme 
werden gewissenhafl uud plviupt «'ffekiuirt. — PreiS-i^'onrlNlte 
und Vi aniattSstattnuflS-ttcberschlütte werden gratis zugeschickt. 

Äusträge gegeu Baarsendling 
oder Nachuahlne ail die 

il^flle - Itnint»u88ü»ttuii^ 

von 

Wien, I., Natfiettthnrm-
st,as;c Nr. Äl. 

D! IM 'i1iIssII?!lM«> iMi. i' 
1312 

kvKvIRSiNttrlL 
Talle, al» größter Tewinn und Haupttreffer von: 

ii»,«»,»«». :L a «^,<»<»6 -c ,c 
^etchsmarr, stnd zu gewmnen durch Be-
tbelligung an der von der herzoglichen Re-
giernng aenehmigtcn und garanttrten 
83. ttsriogl. kraun8ek>v. 

Landes-Lotter ie.  
Die Ziehung beginnt: 

»NI i;>. .s„ii Ii>t77 
nnd verfende ich hierzu 

^steine Prvnicssci, ober faiistige verbot. Spiet» 
pnpiere ) -tie.iusettd^ing erfolgt gegen Einseu-
dn»g des Betrages ii, 'Pantnoten oder vr. Post-
niiwcisiing, ans »«erlangen auch per Poft-
u,^rt»ttah>iie zu »achfolgeiiden anullch lest-grst^Uten Preisen 

'l itW. n. tt 
« 4 ' ,  

. <irj^lunU<»0s< « 4 
V» , l'/s 

Ieder Besteliling wird «in amtlicher ZichnnaS, 
plan beigele.It und nach »erZiehung vie amt­
liche Liste nnd Kcnnnngelder sofort iib r« 
nulte t. Man versuche demnach das TIllcl vei 

< «IKZk«s^«,»jr 
«nnc«,»!,. »««pteollpetvur. 

kf^llN8eK^S>g. 

Miederum 
»vird einenl Jeden die (Gelegenheit geboten, 
sich durch 't?etheilignng an der großen vom Staate x»f»»atlrt«n 

öi'sun8l:li«vigsi' 

in meiner glitcklichen Collect«, mit einem geringen i^etrage bedeutende «'usniitlien zu 
erwerben, indem darin Geivinne von > v 

«m. 45«,««« 
spt-vl,!i> aber lSewinne .on^ 

ett!. etl-. 
in Sunnna 

8Zl1IIivn4l>4,3WNmIl 
binnen einigen Mo»alcn zur «Entscheidung 
kommen. I'!r!»iv Gewinnziehung schon am 

lg.^2Ü.jul i  2. v.  
hierzu verwende staatlich tsnr-»»tlrtv ttrl» 

2 l 
V.^V. ü. 9. Ü.4 '»V kr. is. 2 25 kr. 
gegen Einsendung des 'vetrages. 

Ui-'irv-i erbitte mir d»1ck>x»t. 
Gewinnlisten und amtlirlrv l'l'^ni- prniii»^ 

Bedienung wie )eder weijjt, der 
mir seinen iverthen Auftrag ertheilte und 
bereits in vorl^ergegangenen Berloosungen 
groftc Treffer bti mir erzielt«. 
I'llvoäor 8<;kv1Ivr. 

It t » » I, M « >> «»i t». 

Eine Wiese 
Joch !000 Qfl j t .  

Mkssl'nd, 
ist zu velkaufen. (771 

Auskunft  Ttgetthoffstrahe Nr.  33. 

Zwei neue halbgedeckte 

Freiachs-Wagen verkiust Kartiu. (562 

voll 
Weinstein, Hlidern, ^Virssliig, ^lupsn-, Zin»', 
Elsen, Vlti, Kalb- ilud Schaffcliru, Nvs;-, Ochsen-
u. Schlvtinli^invcn, St^ai l'^lle, alltn 
Naulilvtilirt'tt. Änochln, zUaucn ncbsl «illru aN" 
deren Landeeprodukien. 

liliii 

ungarischen Äettfedern, Flaunien nnd szespou-
nenem Roßl>alir zu dkil liilll^^stin Pllisen. 

287 A! arb urg, Burgplah. 

Ein möblirteS Limmer 
ist sogleich zu vrrgcben in dcr Schillerstrüße 
HaU!^ Nr. 172 alt, 8 ncli. (754 

Ein Aimmer mit separatem 
nicht uiitblirt, ist votn 1. Alij^ust an 

in dcr Postgtisse Nr. 8 iln l.Slt)ck zu vcrgkbtn. 
Ai.fraj^k dtisclbst. ^764 

Dl l l l ipf-».Wai>i lc! i l iad 

IN dkl Kürntlirr-Vlirlliidl 
ttisslich von 7 Uhr Früh bis V Uhr Abends. 
106) Aloiii Schmiderer. 
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XXVII. ̂ alirMNß. Ll-sekomt 4 «sl monstlivll. preis kir 

M KMAU«MM clas Zaiiüe VisrtelMlir (6 lliitsrlisltungü-^ k ^ncleuiim» 
msrn mit v voloi'il'ton lilodvlcupfvrn uoä 3 8vI>llittI>I»ttsin): 2 k.-IIaflt 2S 

WM "II. 
tsüdrliok: 2(100 On^^ival-IIlustiationen, 200 Ltilikorsi-Vorlagen, 200 Llzknittmuster, 

>vo6ui'ed, untsr övikü^uvx eiuvr klaren Lqsokrsi- ^ IIULtIUlAS * 
l)un^, Zar^sgtsIIt vssr^sn: ^IIv ./^rtsn 1'oiIoNs- >W«S>M»M M WVMG ^ MU^UWM 

tüi Damsn unc! Xinlisr, ksrnsr UU^? 
>vkti?(;Itv kin' Da.mvn, Usirsn uull Kinllsr, Hanclar- MUMUWU MMM» M 
d«it6n in ivielistor ^usvakl. — Vsr „dvllstristi- WW^W Vl. LnSLkvINi 2 IVlAl 
s<!>.« 11wil» win^t nur »t>IvoUo Ulltmlialtsnäs für <I>»8 --an?« 
nuti t^kIvnienUs Ori^inal-^rtiksl usr keueutsstön WWW^W>,r. ^/I. I» .7. ^ 
tlkiUstittmi i'^czlii'ittstlzllsi' unä künstlsi iseti ausß^ö- Vlkrtsl^alil IVIodenumittvi ll mii 
tütniö l^i'iKinttl.^IIustitttionsn. 6 Ulit<zrUattuvA8- una 6 

Loidlätteiu): 2 K.-lüIaf!<. 
l)!^8s6lbs. Pi'aliktsu8gabv mit 52 ovloi'irteu Kusti'vl lt: 

4 k.-üilark so I^fg. 
.Ittlirilvk: 2000 Orixina1»IUustrati<)nsn, 200 Stiokvrm-Vorlkxsn, 400 8ndmttmu«tsr. 

III ^ ̂  .lÄlu s^alt^.'ei'svkvint 

VVUIMNVUkFZ. 2 «>»l «nonatliek. pl<5ig 
vRFllIW^»lR R UK>« tm- z5ÄN7.,z 

jakn I 
I^llv illutjtriT't.s oino dillies Vo!Icg->VnsK»l)6 von „Viotvrik" t,v?.>v. „liaus nnll VVvIt", 
iit I^uminor «Isu vc>llkt»Ul1ix6n Inaalt siner >^rbvits-^umm«r lisicisn/vitunß^kn vislisr. 

kxpeäiliun tier Vietori», 46, l^üt^owstrllsse ii» Lvrtin VV. 
^Ilo liuedtmucllurlKLU un6 ?08tli.mtsr cles lu- uncl >Vu8l«.näv8 uvliiuen jvllvi'ioit 

eil untreu ont^sASii unci livtvrn aut' VörlauAsi» I^fvbs-ötummsi'N gratis. (735 
»SSW, 

t t u n ö v r t t a u s v n l ! «  v o n  ß ß o n s v k s n  ^ 3 0 3  
v e r d n i k c n  ihr schönes, üppiges Haar der einzig und allein eriftirenden 

kais. tönigl. auSschl. prtv/ 

ivelche t^lnchzetllg die Schuppen spurlos Vertilgt, sowie der dazu gehört,^en echtkn steirischtN^ 
^lpenliräuter- oder Kußertract-Pomade aus ver k. k. a. pr. Parsüm-Fabrit von 

MlUmuuUl WavI»L«IS«>^ 
Wien, Teinfaltstraße 17. 

Las nnnbertreftlichste Mittel ist 
uniere oft bewährte Haar-und bart-
wuchs-Cssenz, welche beim regcl-
mäßlgcn Gebrauch und bei Anwe..-
dulig der steierischen ^lpenkränter-
oder Nußejlruct-Pomadr. ichon t^innci» 
sechs Monaten, selbst ans den lml)lftrn 
Stellen eine HaarsüUe in der 

nrspriinglichen Farbe crzeugll Eine^ 
Anzahl juujzer Manntr veldantel« 

^ il)re schönen Vollbarte uliseict Haar-
nnd Sartwnchs-Effen). 

Veittt bloßen ^nssaUtN dir Huare 
wirkt vlesklbe beretts binnen acht 
Tagen, bei Schupptnbildun^^kn nach 
blos dreimaligem Gebrauch. Vas 

unschädlichste Haarsärbemittel (oline jeden Lleigelialt) ist uuserl Haar - Verjüngungs-
Milch, welche bl0tt0en rolhe«». giauen, selbst schneeweißen Haaren etnen tiesschwarzen Glan) 
vetlechl. Desgleichen fithren wir Haarverjüngnngs-Milch Nr.II nm L(»j;er. Mllteist wtlcher 
alle Farbetl-Nuancen von Slond bis in s dnnkelfte braun erzielt werden könoen. 
.tieim (Gebrauche dieser Milch empfiehlt sich ganz besonders unsere echte, doppelt starke 
tlußektract'jlomade, auch tn ^Koem,ttk) als Stangenpomade zu haben, soivie unsit ^luß 
xktract-Oel, aUcS zuc Förderung des Wachstl)nms der Haare. 

Unssf« k. k. au880kl. priv. t<aai'- unä KarlvvuokF-LZSvnT 
licilt in allen Fällttl cle kranken Htmrwnrzeln radical uno in kürzester ^etl, stchert bis 
tttü späteste ^lter eilicu überaus reichen Haarboden, wlttt l)öchst angenel)m aus dir 
Hlopjt)aut, verl)ütet jeden gichtlschen oder rheumatischen Kopfschmer) nnd enlserttl alle 
Unretniglieiten der Haut. Es ist aber Thalsa.iie. daß Hundtur Peisonen. welche gänzlich 
barllos oder kal)lköpkg warei», schon nllch cinem bis drei Monaten, tm Berhäiiiulle 
also nach unglaublich kurzer Zeit, sich eincS schöuen üppigen Vollbartes oder liNkö 
reichru vollen Haarbodetts erfreuten. Vie betresfeilden zalilreichen Vaukschreiben 
liegen aus. 

WM" Außer obigen Specialitäten ssthreli ivir sitr die ?. 1'. Herrschasten die 
neueste» Specialartikel in Pomaden, ParfumeS, Pasten zc« stets am Lager. 

Zur Älcherheit de» PublltmnS befindet sich auf jedem Tiegel und Flacon tilS protokollirte Vchuh. 
marke dc^S Bildiup de» Ersindt'rö! 

VesteUungen beliebe ma»l gefälligst zu richten an den Haupt Depositeur ^ errn 
HUvi», Apotheker in Wien, I. Tuchlauben 7, 

Joses Fürst, Apotheke „zmn lvelßen Engel" in Prag, am Poriö 107!- II, 
soivie auch an jede solide Apotheke von Oesterreich-Ungarn, oder direete an 

Parfumeur und k. k. Privilegiums Inhalier 
I., 17. 

Preis-Conrant: 
1 großes Alul>aster.ÄlaSstacon doppelt starker Haar- nnd BartivnchS.Esscuz fl. 5.— 
I kteineS Klacou st. 2.ü0 
^ Alabaster'GlaStiegel echt steirischer Alpenkrüuter-Pomade fl. 2.— 
^ „ „ echte Haaarverjüngungö.Extract'Pomade fl. 
^ Rosetl-pomade, roth fl. 2.b0 
^ „ me>ß fl. 2.30 

Flacon echte HaarverjüugungSmilch, sammt echtem Nnhöl, Tassen und Biirste fl. k».— 
1 rleiues Flacon echte Haarverjüngungö-Milch fl. 3.-» 
t Klacon HalirverjüttguttgS'ÄuiüeLtractöl fl. 2.— 
1 fleiiieö Klacon echtes vaarverjüngnilgs-Nuheztraetöl fl. 1.— 
Nuhezlract ^Cosmetlque) Stangenpomade fl. 1.— 

Aiie Gattilngen der feinsten ParfumeS, Pasten, Pulver, Tinkturen, und Essenzen, sowie Ent« 
!>ailrnngömlttel sind stetS a.m Lager. 

A u f t r a g e  a u s  d e m  Ä u S l a n d e  w e r d e n  g e g e n  B t m r s e n d n n g ,  A n f t r ä g e  a n S  d e r  P r o v i n z  g e g e n  
Bnarsendnng oder Nach ualime prompt nnd schnellstens efseclnirt. 

SO kr. »»vlir. 

Pit Tuchhandlllng 

S i e f 4 « s K i r c h <  

AkksiiM. ^zzWWNMüi! Nr. 1 
im Rotliberger Hans 

ist unstreitig die billigste Bezugsquelle 
von Tuch- und Schaftvollwaaren für 
Schneider, Sattler, Billardtischler, sotvie 

auch für Private. (494 

Vas grosse l.oos 
Vntl <'V. ' 

Rsiolts-
»»rlr 

«H» 
bittet sich Gilegtnheit. durch '!^«theilt«ttng an 
der 8:.steil von d«r HerzvaUch Vraunschwet-
gtschen VandeS-Regierung genehmtg-
tvn und >'»«'« Gtldlo<tevic, dt«» 
tt««hunq 

»ni 19. .luli ». n. 

d'glnnt. Außer obi^ m »roh n LooS enthält 
tiesi! Staa<»-Lott«rie ^p?cieU noch Hauptge­
winne von: 

il 

:K Sl 18 

RS,MW 
i s v t t v  

4,iwV 

I 

.»:z 

4 »<» 

?T« IiMinnrl^ 6d^ 
zusanttnen Gewinne, 

welche Innrrhalv einiger Monate in <! Abtliei-
lttmien nttter Eontrole deS GtanteS 
entschiede» weidcn. Die Ziehung beftiil-t 
am RV. Jult d. I. 
Das unterzeichnete ivankhanS ve>s»ndet dirsi^ 
Loose nach allen Plätzen Oesterreichs zum 
amtlich iestgesiellten Pret« von 

ii^. Ä ^ siir Vi 
« ^ 4», « ' -  « 
« r « '4 « 
Die Zusendung der Rimesse kann erfoUien 

in V»»lt»otva, ? litmkrlleu, l!«»upa»!«, , 
?o»t«lu7.al>lu»ts. Auf Wunsch wird der öe 
trag aber auch pr. Postvorschn^ erhoben, s 

Vtese Lotterte hat gegen all« ander» iihn' 
lichen GtaatSlotterten den wesentliche» Vorzug, 
daß die Controle der Regierung sich nicht nur 
auf die Ausgabe der Loose, sondern auch nuf.> 
jede der Ziehungen erstreat. so daß Iederniann 
nach jeder Richtung liin, vollste Sicherheit 
geboten ist Auch die gewonnenen Ve-
tritge werden unter Controle der 
Stea^erung ausbezahlt. 

»aS unterzeichnete 'stanthauS fiigt jeder 
LooSzusendung den amtlichen Xll'Iiuntfupl«« 

bei, und sendet nach j»der Ziehung an 
^eden Theilnehmer die amtliche ^siehnngS 
liste sofort und ohne daß «ine itteclamatio» >, 
nvthig ist. Man beliebe die Bt?stellungen 
schnellmöglichst und llireot einzusenden an das 
BanthauS , 

8KI.I.V «iust. 
Ltaats KÜ'ectSliUktmUnnk^. 

ktoinsr 

Eisenbcihn-Fahrvldnung Marbun^. 

Vom Juli 1877 an bis auf Weiteres. 

Personenzstge. 
Von Trieft nach Wien: 

Anki nft 8 U. 30 M. Krüh nnd 6 U. 51 M. AbendS. 
Absatirt « U. 40 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend». 

Bon Wien nach Trieft: 
«nknnft ö U. 42 M. Krüh und 9 U. 4V M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krül) und 10 U. 1 M. Abends 

Eilzüge. 
G r a z - F r a n z e n S f e s t e .  

Attknuft 6 U 23 M. Absahrt 0 U. 27 M. Früh. 
FranzenSfeste -  G raz. 

Ankunft 9 U. 2L M. Abfahrt 9 ll. 30 M. Abd». 
W i e n - T r i e f t .  j  T r i e f t - W i ' e n .  

Ankunft 2 U. 8 M. Nachm. > Aukunft 2 U. 30 M. Raiym. 
Abfahrt 2 ll. N M.Rochn». j Abfahrt 2 tt. 33 M. Nachm. 

Kärntnerztls^e. 
N a c h  F r a n z e n s  f e s t e :  9  l l .  2 0  M .  B o r m i t t .  

N a c h  N i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m .  
Ankunft: 12 U. 24 M. Mttt. und ö U. Sb M. Nachm. 


